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Ar! 


Des Neujahrstages we 
gen gelangt die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung erſt Donnerſtag Abend zur re 


Mit dieſer Nummer 


beginnt das erſte Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


und laden wir das Leſepublikum höflichſt zum Abonnement ein. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wle vor beſtrebt 
— ine einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
— errichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
— aus dehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
— tejponbenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 

er Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, jo: 


wie in allen ü Feuilleton 
—— Theilen das Neueſte und Wichtigſte 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch völl i 
2 g gratis 
er Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Zeitſpiegel“ — beide Blätter wöchentlich. 
Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen, 


falls dies 
— amt geſchehen jein ſollte, nunmehr umgehend 


Pon de Thorner Zeitung“ koſlet, wenn fie von der 
wtrd, unſeren Depots und aus der Expedition abgeholt 
2 Mk. Vierteljahr 1.50 Mk., fret ins Haus Nebra 


Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“ 
e 


REN. Zum Jahreswechſel. 

u liegt wiederum hinter uns, abgeſchl 

Büchern der Geſchichte, abgeſchloſſen im eee a 
wirthſchaftlichen Lebens. Was werden wir von ihm ſagen 2 Es 
— nicht groß in Ereitzniſſen, welche die allgemeine Freude der 
. bilden, es war aber auch nicht furchtbar in Zwiſchen⸗ 
0 en, welche das Unglück heraufbeſchwor. Das Jahr iſt für die 
eutſche Nation, wie für die Bevölkerungen der meiſten euro⸗ 
pätihen Staaten verlaufen, ohne daß eine ſtarke Abweichung 
hierhin ‚oder dorthin erfolgte, Manches tft etwas beſſer geworden, 
manches Trübe wurde nicht trüber, als es bisher war; aber 
die, welchen das Geſchick wenig Gutes in den Schooß geworfen, 
erheben ihre Klagen lauter, und die, welche unter dem Druck der 
Zeit leiden, wünſchen dringender die Abhilfe. So war das 
Jahr; kein ganz und gar ſchlechtes, aber noch weniger ein 
völlig gutes. Haben ſich die wirthſchaftlichen Bedrängniſſe, welche 
ſeit dem Ende des vorigen Jahrzehntes eingetreten waren, nicht 
noch weiter verſchlimmert, ſo dauern ſie doch zum Theil an, 
während die theilweiſe eingetretene Beſſerung ſich vorerſt noch in 
engeren Grenzen hält. So bleibt für das neue Jahr 1896 für 
Tauſende noch ein reicher Quell zu neuen Wünſchen und neuen 
Hoffnungen, die ja nie enden werden, deren Erfüllung aber doch 
ſo vielen Tauſenden und Abertauſenden aus vollem Herzen zu 
gönnen iſt. Und dieſe Erfüllung der Hoffnungen und Wünſche 
unter dem Schirm des Friedens iſt um ſo dringender zu 


An der Künſtlerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

Auf einen wirkſamen Beiſtand von Seiten der Polizei war, 
für den Moment wenigſtens, kam zu rechnen, denn die Beamten, 
die offenbar nicht in genügender Anzahl zur Selle waren, be: 
fanden ſich der hundertfach überlegenen, zudem feſt eingekeilten 
und nahezu unbeweglichen Menge gegenüber, vorläufig wohl ſelber 
U — rn Be der a. und ren. ſich auch bei 

m Vorgehen wer 8 zu dem völlig eingeſchloſſenen 
3 aun können. de 
au, »Werft doch den Karren um!“ gellte eine hohe Fiſtelſtimme 
aus dem Haufen. „Dann haben wir gleich eine es 
indertſtimmiges Beifallsgebrüll belohnte dieſen ausgezeich⸗ 


n 
> zorſchlag. Leopold aber wartete nicht mehr, bis ſich die Ver⸗ 
Obwohl Notte etwa anſchickten, ihn zur That zu machen. 


die ſeine Abſicht nicht begriff, angſtvoll di d 
zurückzuhalten, ſtieß er, die nächſen 2 
die Wagenthür auf und ſchwang ſich, 
Rechten, auf das Pflaſter hinab. Die 
ihm Zeit, den Schlag hinter ſich 
m — 5 
„Stellen Sie ſich an die andere © n 
Sie mit dem Peitjcpenfiel jeben zu Wee aher 8 
ibn anzurühren. — Zuruck da, ihr Leute — Wer mir zu nahe 
Ven n ein — Mann.“ N. g 
Der unerſchrockene Muth eines Einzelnen bleibt niemals 
Wirkung auf die feige Maße. And dle 


auaſtreckte, um 
zur Seite ſchleud 
feinen Spazierſtock in der 
Verblüfftheit der Gegner 
zu ſchließen, den er jetzt mit 

„Herunter vom Bock!“ rie 


% 


Dur _ 


wünſchen, als das rüſtige Arbeiten und Vorwärtsſtreben ſie 


verdient. Denn das Gute läßt ſich vom Jahre 1895 wirklich 
ſagen, daß in ihm Arbeitsluſt und Arbeitseifer doch wieder 
erheblich gewachſen find, daß in ihm weniger geſprochen, aber 
mehr geſchafft iſt. Und hierin mögen wir eine Thatſache 
erblicken, die uns auch für des deutchen Reiches Zukunſt Beſſeres 
hoffen läßt, daß ſchwarze Schatten, die heute noch dann 
und wann das Leben des Volkes umſchleiern, ſich lichten werden, 
und die helle Sonne des allgemeinen Wohles über ein zufriedenes 
Volk ſtrahlen wird. 

Dem deutſchen Vaterlande iſt im ganzen Jahre der volle 
Friede nicht blos erhalten geblieben, auch ſonſt haben wir nach 
Außen hin keinerlei ernſtere Differenzen mit fremden Staaten 
zu bestehen gehabt. Des deutſchen Reiches Name glänzte hell 
nach Außen hin; bleibt im Innern noch Manches zu rechten 
und zu ſchlichten, fo ſind doch die Sorgen, welche hier in Vetracht 
kommen, allen Völkern gemein. Es kann uns das nicht trösten, 
aber es muß uns ermuntern zu immer energiſchere Arbeit, endlich 
zu einem Ziele zu gelangen, welches zwar nicht Alle, die 
innerhalb der deutſchen Grenzen leben, befriedigen kann, wohl 
aber die große Mehrheit der Nation. Nachdem unſer Anſehen 
nach Außen hin unumſtößlich beſeſtigt, haben wir auch im 
Innern die Aufgabe, zum Recht uns durchzukämpfen Jede 
Zeitperiode ſtellt ihre beſonderen und ihre neuen Aufgaben; 
nichts bleibt ſich gleich, im Leben des Einzelnen ebenſowenig, 
wie im Leben der Staaten und Völker. Nun, wenn wir das 
berückſichtigen, kommen wir zum Ende, wenn wir uns den 
ernſten f en ihnen Rechnung tragend, anpaſſen, das 
zu ſchaffen ſuchen, was fur unſer theures deutſches Vaterland 
die Zeit fordert. 

In hoher Freude und mit patriotiſchem Stolz haben wir 
im Verlauf des letzten Jahres der Großthaten gedacht, die vor 
einem Vierteljahrhundert auf Frankreich's blutgetränktem Boden 
ſich abſpielten, welche die Bewunderung der ſtaunenden Menſch⸗ 
heit erregten. Damals ſtanden die Deutſchen allein da, ganz 
allein, und ihr Können, ihr Ruhm iſt von Niemandem verdunkelt. 
Als ein Volk der Kraft hat damals das unſrige ſich wahr⸗ 
haftig erwieſen. Ein Volk der Kraft war unſer Volk im Krieg e, 
ein Volk der Kraft, das ſoll es auch bleiben im Frieden; und 
darum müſſen wir darauf ſehen, daß der Geſammtheſt der deulſchen 
Bürger in unſerer Geſetzgebung ihr volles Recht werde. Des 
Volkes Stärke, des Reiches Zukunft iſt das in allen ſeinen 
Rechten gleiche Bürgerthum; nicht aufgeſpeicherte Millionen machen 
unſer alles aus, ſondern geſunde bürgerliche Kraft. Dieſe Kraft 
zu ſtärken, nicht aber ſie zurückdrängen zu laſſen, darauf haben 
wir, je mehr wir uns dem Ende unſeres Jahrhunderts nahen, 
um ſo mehr Gewicht zu legen. 

So wollen wir denn dem alten Jahre Valet ſagen, das 
bald genug vergeſſen ſein wird, wenn es auch manche frohe, 
manche glückliche Stunde brachte. Ein Volk, wie das deutſche, 
das den hohen Werth der pflichttreuen Arbeit nicht verkennen 
wird, weil ſeine ganze Exiſtenz davon abhängt, das kann nicht 
verfinten im Sturm der Leidenſchaft unſerer Tage. Unwetter 
ſind über das ſchöne Land zwiſchen dem nordiſchen Meer und 
den Alpen ſchon dahingebrauſ, die Alles zu vernichten drohten, 
gegen deren Qual alle Drangſal der heutigen Tage nur gering 
iſt. Und immer hat man die Kraft gefunden, ſich wieder aufzu⸗ 
raffen, hat man den Willen gehabt, dem deutſchen Namen wieder 
den Reſpect zu verſchaffen, der ihm zukommt. So können wir 
denn auch den Muth nicht einen Moment ſinken laſſen, arbeiten 
— r — . —— —— —— — 
Hünengeftalt des Doktors wie der wuchtige Klang ſeiner Stimme 
und der energiſche Ausdruck ſeines Geſichts ließen es den aus⸗ 
gemergelten Burſchen in ſeiner nächſten Umgebung nicht recht 
rathſam erſcheinen, mit ihrem eigenen Leibe eine erſte Probe auf 
die Ernſthaftigkeit ſeiner Drohung zu machen. Sie drängten 
ihre Hintermänner ein wenig zurück, um aus dem Bereich ſeines 
Armes zu gelangen, und auch die ermuthigende Aufforderung gut 
gedeckter Kameraden, ihn über den Haufen zu ſtechen, konnte ſie 
nicht ſogleich zu einem thatſächlichen Angriff beſtimmen. 

Aber die Situation war für den jungen Arzt nichts 
deſtoweniger gefährlich genug. Es bedurfte ja nur eines einzi⸗ 
gen Anpralls der Maſſen, um ſelbſt den heldenmüthigſten Wider⸗ 
ſtand, den er etwa wit feiner ſchwachen Vertheidigungs waffe 
leiſten konnte, zu brechen und er ſelber konnte nicht einen Augen⸗ 
blick darüber im Zweifel ſein, daß er auch mit Darangabe ſeines 
Lebens die Frauen nur für eine verſchwindend kurze Zeit vor 
den Brutalitäten des Pöbels würde ſchützen können. Aber es 
gab keine andere Möglichkeit ihnen beizuſtehen als dieſe und 
darum hatte er nicht gezaudert, das tollkühne Wagniß zu 


unternehmen. 

Und der kleine Aufſchub, der durch ſeine herausfordernde 
Verwegenheit gewonnen war, ſollte ſich in der That als ausreichend 
erweiſen, ſie aus ihrer ſchrecklichen Bedrängniß zu erlöſen. Ein 
tauſendſüümmiges Geſchrel, das mehr dem Kriegsgeheul einer 
fanatiſchen ndianerhorde als den Zornesrufen ziviliſirter 
Menſchen glich, ließ erkennen, daß eine für die Menge 
ungünſtige Wendung der Dinge eingetreten ſein müſſe. Und 
nun wurde auch das klappende Auſſchlagen von Pferdehufen 
vernehmlich, ſcharfe Kommandorufe ertönten ganz in der Nähe; 
die dichtgedrängte Maſſe, die vorher nicht von der Stelle zu 
bringen war, gerieth in Bewegung. und plötzlich wälzte ſich der 
ganze Strom in wilder Flucht die Straße hinunter. 


| Die ögeſpaltene Petit⸗Zei 


(Erſtes Blatt.) 


D 
e oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeel Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


müſſen wir mit ganzer Kraft, auf daß es wieder ganz bell und 
licht werde im Volsgemüth. Daraufhin wollen wir im neuen 
Jahre unſer Können ſtellen, darauſhin wollen wir unſere Hoff⸗ 
nungen richten, ernſter Wille iſt halbe That. Und ſo mag uns 
denn das neue Jahr eig Jahr des Segens werden, der die Zur 
friedenheit fördert, welche doch allein nur das Glück bringt. 
Daraufhin: Ein frohes, neues Jahr! 


Die Verhaftung des Frhrn. v. Hammerftein, 
ehemaligen Chefredakteurs der „Kreuzzeitung“, Reichstagsabge ⸗ 
ordneten p. p., die nach feiner auf Reklamation der deutſchen 
Behörden erfolgten Ausweiſung aus Griechenland, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, bei der Landung in der italieniſchen 
Hafenſtadt Brindifi erfolgte — das iſt bei der diesmaligen Jahres⸗ 
wende die große Tagesneufgkeit. Gegen den Freiherrn von 
Hammerſtein iſt bekanntlich wegen Fälſchung, mehrfacher Untreue 
und anderer Verbrechen ein Steckbrief erlaſſen, und da feine 
Auslieferung von Italien an Deutſchland nicht zweifelhaft iſt, 


wird es auch zur öffentlichen Verhandlung kommen. Beil dem 


großen politiſchen Rufe, welchen Freiherr von Hammerſtein 
beſaß, mag der Prozeß leicht in mehr als einer Beziehung 
bedeutſam werden. — Ueber die Verhaftung ſelbſt wird aus 


Brindiſi vom Montag gemeldet: Frhr. v. Hammerſtein 


wurde heute früh 4½ Uhr im Augenblick der Ankunft des 
Poſtdampfers „Peloro“ verhaftet. Er ſetzte ſeiner Verhaftung 
keinerlei Widerſtand entgegen. Eine Durchſuchung ſeines Gepäckes 
ergab, daß er außer Kleidungsſtücken nur 25 Mk. und 80 Lire 
Gold und Silber beſaß. Da man befürchtete, daß Hammerſtein 
einen Selbſtmordverſuch unternehmen würde, wurde er in 
Einzelhaft gebracht. ſtatt in das gewöhnliche Gefängniß, zwecks 
aufmerkſamerer Bewachung. Ein Verhör findet in Italien, außer 
der Feſtſtellung der Perſonalien, nicht ſtatt. 


Ueber die Vorgänge in Athen erhält die „Voſſ. Ztg.“ 


folgende authentiſche Darſtellung. Ham merſteins Verhaftung und 
Ausweisung daſelbſt erfolgte Freitag, indeſſen wurde erſt Tage 
darauf die Sache bekannt. Hammerſtein hat in Athen ſeit dem 
12. Ottober verkleidet unter dem Namen Wilhelm Herbert in 
einem Hotel zweiten Ranges gewohnt und gab ſich für einen 
Zeitungökorreſpondenten aus, als welcher er ſebr beleidigende Ar⸗ 
titel gegen Griechenland in den „Münch. N. Nachr.“ veröffent⸗ 
lichte. Er hatte die Dreiſtigkeit, den deutſchen Generalkonſul zu 
beſuchen, der ihn kur; darauf aus einer Photographie erkannte 
und ſeine Verhaftung bei der griechiſchen Regierung anregte. 
Da aber kein Auslieferungs vertrag mit Deutſchland beſteht, griff 
man zum Auswege der Ausweiſung wegen jenes Artikel 
(wohlgemerkt: nicht als Anarchiſtl). Die oppoſttionelle Preſſe 
beſpricht den Vorfall unter heftigen Vorwürfen gegen die Art 
und Weiſe der Aus weiſung, doch ſtimmt die Mehrheit der Blätter 
für die Nepierung. Die deutſche Regierung hat der griechiſchen 
herzlichen Dank ausgeſprochen. Nachdem Hammerſtein von der 
griechiſchen Polizei auf den Dampfer „Peloro“ abgeſchoben war, 
wurde er an Bord von dem Polizeikommiſſar Wolff überwacht, 
bis das Schiff in Brindiſi anlangte. Dort befindet er ſich jetzt 
bis zur Erledigung der erforderlichen Formalitäten in Haft. . 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Dezember. 
Der Kaiſer empfing am Sonntag den ßöſterreichiſchen 


Militärbevollmächtigten, der im Auftrage des Kaiſers Franz 


Eine ſtarke Abtheilung berittener Sckutzleute war von einer 
Seitengafle her in den Haufen eingedrungen, und noch mehr die 
Furcht vor den Tritten ihrer Pferde als vor den reichlich 


niederſauſenden Hieben ihrer flachen Säbelklingen hatte die 


Menſchenmauer gerade dort, wo ſich Julia's Wagen befand, in's 
Wanken gebracht. Nun hatten die verängſtigten Frauen nichts 


mehr zu fürchten, denn die Fliehenden, welche die Fauſt der 9 


Poliziſten ſchon im Nacken zu ſpüren meinten, dachten nicht 
daran, ihnen ein Leid anzuthun. Wenn ſich auch die Maſſen 


am unteren Ende der Straße wie zu neuem Widerſtande zu 


ſammeln ſchienen, war es doch hier oben jetzt ganz leer geworden, 
und nur eine Anzahl auf dem Pflaſter zurückgebliebener Kopf⸗ 
bedeckungen gab Zeugniß von dem wilden Tumult, der noch 
ſoeben hier getobt hatte. 

Der Polizeihauptmann, welcher die Abtheilung befehligte, 
ritt an den Wagen heran und wies nach kurzer Unterhaltung 
mit Leopold den Kutſcher an, welchen Weg er einzuſchlagen habe, 
um etwaigen neuen Angriffen des Pöbels zu entgehen. Dann 
ſtieg der junge Arzt, noch athemlos von der überſtandenen 
Aufregung, wieder zu den beiden Damen ein. Mit heftigem, 
faſt leidenſchaftlichem Druck umklammerte Julia feine Hände, 

„Sie haben Ihr Leben eingeſetzt, um das unſrige zu retten. 
Wie kann ich Ihnen jemals genug dafür danken!“ 

„Ich habe nur gethan, was ſelbſtverſtändlich war.“ wehrte 
er ab, „und ohne das rechtzeitige Eingreifen der Polizei würde 
Ihnen mein Beiſtandt wahrſcheinlich nur von geringem Nutzen 
geweſen fein. — Aber Ihre Frau Tante? — Sie ift, wie es 
ſcheint, ohnmächtig geworden. Hoffentlich hat ihr die Auf; 


regung nicht ernſtlich geſchadet.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


u a 


Joſeph deſſen Beileid zu dem Tode bes früheren kommandirenden 
Generals der Gardekorps v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem aus⸗ 
ſprach. Montag hörte der Monarch Vorträge. — Auf kaiſer⸗ 
lichen Befehl nahm dae ganze Hauptquartier an der Leichenfeier 
für den verſtorbenen General v. Hülleſſem theil. 

Mit dem an einer linksſeitigen Lungenentzündung erkrankten 
greiſen Prinzen Alexander von Preußen, dem heutigen 
Senior des Hohenzollernhauſes, ſteht es, wenn auch das Allgemein⸗ 
befinden zufriedenſtellend iſt, doch nicht allzu gut. Man weiß, 
wie überaus raſch im Alter von 75 Jahren eine anſcheinend harm⸗ 
loſe Lungenentzündung einen gefährlichen Charakter annimmt. 
Nach hen letzten Mittheilungen vom Montag Abend war eine 
leichte Beſſerung zu verzeichnen. 

Die komm andirenden Generale find zur Neujahrs⸗ 
gratulation beim Kaiſer in Berlin eingetroffen. Nach einer 
Konferenz wird ſie am heutigen Dienſtag ein Feſtmahl in der 
Wohnung des Oberkommandirenden in den Marken Generaloberſt 
Frhrn. v. Los vereinigen. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und feine 
Gemahlin machten Montag Nachmittags in Wien Abſchiedsbeſuche. 
Die Abreiſe von Wien erfolgte Dienſtag früh um 8 Uhr. 

Den höchſten preußiſchen Orden vom Schwarzen Adl 
haben im Jahre 1895 erhalten: Generaloberſt Graf Walderſe 
Generaladjutant Graf H. Lehndorff, 


Albrecht von Oeſterreich, Fürſt Woldemar zu Lippe, Generalober 
v. Pape, General v. Barnekow, Staatsminiſter v. Friedberg, d 
öſterreichiſche Miniſter Graf Taaffe, General v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem. 

Ein Stellenwechſel ſteht in den erſten Frühjahrs monaten in 
der Kommandantur von Helg ol and bevor, indem Kapitän 
+ S. v. Stubenrauch nach der Voſſ. Ztg. zurücktreten fol. 

Der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern v. 
Rottenburg, deſſen Urlaub demnächſt abläuft, ſcheidet nach 
der Nat.⸗Ztg. endgiltig aus dem Reichsdienſt aus, da auch der 
längere Aufenthalt im Süden ihm nicht die erhoffte vollſtändige 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit gebracht hat. Herr v. Rotten⸗ 
burg wird zum Kurator der Univerſität Bonn ernannt werden. 

In der Augelegenheit des Zeremonienmeiſters von Kotze 


verlautet, daß das bisherige ehrengerichtliche Verfahren mit der 
endgiltigen Entſcheidung des Kaiſers abgeſchloſſen hat, daß ein 


neues ehrengerichtliches Verfahren einzuleiten ſei, welches ſich 


gleichzeitig auf das Verhalten des Zeremonienmeiſters v. Sch rlader 


in dieſer Angelegenheit erſtrecken wird. 


In einer Ordre des Kaiſers an den Reichskanzler 
wird der Entſchluß Sr. Majeſtät bekannt gegeben, am 18. Januar 
zur Erinnerung an die vor 25 Jahren erfolgte Neubegrün⸗ 
dung des Reichs im Berliner Schloſſe eine Feierlichkeit zu 
veranſtalten, die Vormittags 10% Uhr im Weißen Saale in 
den bei beſonders feierlichen Reichstagseröffnungen üblichen Förm⸗ 
lichkeiten insbeſondere unter Benutzung der Reichsinſignien 
ſtatifinden ſoll. Se. Majeſtät wird bei dieſer Feier eine Bot⸗ 
ſchaft verleſen, und es ſollen zu der Feierlichkeit, welcher Abends 
ein Bantett folgen wird, die Bevollmächtigten zum Bundesrath 
und die Mitglieder des Reichstags, ſowie alle Diejenigen einge⸗ 
laden werden, welche in jener großen Zeit dem Bundesrath und 


Reichstag angehört haben oder ſonſt bei der Wiederaufrichtung 


des Reichs in hervorragender Weiſe betheiligt geweſen ſind und 
fig gegenwärtig noch am Lebeu befinden. Der Feier ſoll ein 
Gottesdienſt in der Schloßkapelle und in der Hedwigskirche vor⸗ 


angehen. 
Das preußiſche Staatsminiſterium hat am Montag 
unter Vorſitz des Vizepräſidenten v. Bötticher ſeine 
Sitzung im alten Jahre abgehalten. In derſelben dürften, 


genommenen Beförderungen, Auszeichnungen und Ordensver⸗ 
leihungen in Vorſchlag gebracht und über die Liſte Beſchluß 
gefaßt worden ſein, die alljahrlich dem König bei Schluß des 
Jahres zu unterbreiten iſt. 


Dem preußiſchen Landtage wird außer einer Vorlage 


über die Ergebniſſe der Veranlagung zur Einkommenſteuer auch 
eine ſolche über die erſtmalige 


die Ordnung der Kommunalbeſteuerung auf Grund des Kommu⸗ 
nalabgabengeſetzes von 1893 erfolgen. Es wird alſo genug zu 
prüfen geben. 

Im preußiſchen Abgeordnete nhauſe, das bekannt⸗ 
lich am 15. Januar zuſammentritt, iſt die gegenwärtige Parteien, 
ſtärke: Konſervative 13, Freikonſervative 62, Nationalliberale 89, 
Centrum 139, Freiſinnige Volkspartei 13, Freiſ. Vereinigung 5, 
Polen 17, fraktionslos 11. 

Die Reichseinnahmen aus Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern haben nach der endgiltigen Zuſammenſtellung bis Ende 
November 10.799.481 M. mehr als im Vorjahr ergeben. Dazu 
kommen Mehreinnahmen aus der Börſenſteuer 9010226 M., 
dem Lotterieſtempel 4 944 459, der Wechſelſtempelſteuer 274732, 
Reichseiſenbahn verwaltung 2842000, Poſt- und Telegraphenver⸗ 
waltung 11 397 733 M.; die geſammte Mehreinnahme gegen das 
Vorjahr betrug demnach 39 268 631 M. a 

Zur Aenderung der Kavallerie⸗Ausrüſtung werden 
im außerordentlichen Militäretat 365 000 Mk. gefordert. 


letzte 
wie 
herkömmlich, von den verſchiedenen Verwaltungen die in Ausſicht 


Veranlagung der Ergänzungs⸗ 
ſteuer zugehen. Späterhin ſoll noch eine Denkſchriſt über 


Von Mannſchaften des Beur laubtenſtandes; ſollen 
im Laufe des kommenden Etatsjahres) zu Uebungen eingezogen 
werden: 6850 Unteroffiziere und 7000 Gemeine auf 56 Tage, 
9686 Gemeine auf 49 Tage, 300 Unteroffiziere und 1580 
Gemeine auf 42 Tage, 70 Unteroffizlere und 1590 Gemeine 
auf 28 Tage, 200 Unterofſiziere und 1315 Gemeine auf 20 
Tage, 442 Unteroffiziere und 3360 Gemeine auf 16 Tage, 
14 502 Unteroffiziere und 126 875 Gemeine auf 14 Tage und 200 
Gemeine auf 12 Tage. Im Ganzen alſo 22 364 Unteroffiziere 
und 151606 Gemeine. Dazu kommen noch an Erſatzreſerviſten 
je 640 Mann auf 10, 6 und 4 Wochen. 


Ansland. 


Italien. Der Pap ſt hat der Kardinal⸗Kommiſſion für die orienta⸗ 
liſchen Kirchen ſtändigen autonomen Charakter verliehen. Zu Mitgliedern 
der Kommiffton find ernannt worden: die Kardinäle Ledoch ow ski, 
Langenienx, Rampolla, Vannutelli, Galimberti, Vaughan, Graniello und 
Mazzella. Dieſelben erhalten Beiräthe, welche der Papſt namentlich aus 
den die katholiſchen orientaliſchen Patriarchate in Rom vertretenden Proku⸗ 
ratoren erwählt hat. 


ahre. 

Türkei. 
dieſem Vilajet augenblicklich befriedigend ſei. Die durch die herbeigerufenen 
Truppen erzielte vollſtändige Beruhigung der Gemüther verſpreche eine 
dauernde gu fein. In 87 Orten des Vilajets haben die armenifchen Ge⸗ 
—— 1 ne Erklärung unterzeichnet, welche die umſtürzleriſche Bewegung 
verurtheilt. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Erzerun, daß die Lage in 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 30. Dezember. Die Jahrmarkts⸗Commiſſion 
hat für die hieſige Stadt pro 1897 zwei Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte 
auf Mittwoch, 5. Mai und Dienſtag, 7. Dezember und zwei Vieh- und 
Pferdemärkte auf Mittwoch. 10. März und Mittwoch, 25. Auguſt 1897 
feſtgeſetzt. Für den Fall, daß zwei weitere Vieh» und Pfärdemärkte ge⸗ 
nehmigt werden, ſollen dieſelben am Mittwoch, 7. Juli und Mittwoch, 5. 
November 1897 ſtattfinden. Bisher wurden die Jahrmärkte immer 
Donnerſtags abgehalten, von 1897 ab ſollen ſie jedoch wegen beſſerer 
verterinair⸗polizeilicher Controlle immer Mittwochs ſtattfinden. 

— Schwetz, 27. Dezember. Geſtern fand eine Generalverſammlung 
des hieſigen Vorſchuß⸗ Vereins ſtatt. Nach dem Kaſſenbericht für 
1895 betrug die Einnahme 309 368, die Ausgabe 305 608 Mark. Die 
Spareinlagen betragen 175 183 Mark, das Guthaben der Mitglieder be⸗ 
ziffert ſich auf 48 214 Mark, der Reſervefonds 20 400 Mark. Die Herren 
Kreistaxator Rathke, Direttor, Rechtsanwalt Gaertig, Vorſitzender des 
Aufſichtsrathes und Gerichtsſekretär Schietzmann, Kontroleur wurden 
wiedergewählt. 

— Schulitz, 29. Dezember. Im Auguſt Krügerſchen Lokale hielten 
die Mitglieder der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung ab. Als Erſatzmitglieder wurden in den 
Vorſtand gewählt: von den Arbeitgebern als Vorſitzender Kaufmann 
Wegner, ferner die Kaufleute Richard Krüger, W. Weſtphal, Weber, Landau, 
Kircheis, Spediteur Groch, Geſchäftsführer Krauſe, Hahn und Tiſchler⸗ 
meiſter Guſtav Renz; von den Arbeitnehmern erhielten 135 —220 Stimmen: 
Guſtav Brettin, Bodcien, Karl Bauermeiſter, Auguſt Bauermeiſter, 
Czerwinski, Fritz Duwe, Emil Ditloff, Danne, Heiſe, Georg Krüger, Karl 
Krüger, May, Plaum, Ferdinand Romanowski, Roehl, Ernſt Roſenke, 
Schuch, Schütz, Auguſt Schattſchneider, Schildbach, Ludwig Temlitz und 
Wilhelm Zietemann. Es wurden alſo 11 Mitglieder aus den Kreiſen der 
Arbeitnehmer gewählt. Sodann wurden in der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
8 gewählt die Herrn Krauſe, Haaſſe und Röhl. Berathung und 
Beſchlußfaſſung über eingegangen Anträge mußte bis zur nächſten Sitzung 
aufgeſchoben werden, da dieſe erſt auf die Tagesordnung zu ſetzen waren 
und daher ſofort nicht erledigt werden konnte. 

— Danzig, 30. Dezember. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts fand eine Verhandlung gegen den Arbeiter Auguſt Wiſchkowski 
ſtatt, welche in den Annalen unſeres Gerichtes ziemlich vereinzelt da⸗ 
ſtehen dürfte. Am 16. September d. J. war W., ein ſehr renitenter 
Menſch, der Mißhandlung eines Gefangenen im hieſigen Zentralgefängniß 
angeklagt und wurde dafür zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Während 
der damaligen Verhandlung beſchimpfte W. den Amisanwalt und den 
Gerichtshof in der gröblichſten Weiſe, ſchlug den als Zeugen vernommenen 
Strafgefangenen auf den Kopf und wäre auf den Gerichtshof losgegangen 
wenn es nicht den Gefangenenaufſehern und den ſonſt im Saale anweſen⸗ 
den Perſonen gelungen wäre, ihn zu bändigen. In der heutigen Sitzung 
war er dieſer Exceſſe wegen angeklagt. Gleich nach der Verleſung des ges 
richtlichen Eröffnungsbeſchluſſes beſchimpfte er abermals die Richter, ſchlug 
mit Händen und Füßen auf die Anklagebank und wollte wieder auf den 
Vorſitzenden losgehen, der nun ſeine Feſſelung befahl. Die Ausführung 
dieſes Befehls war dem baumſtarten Manne gegenüber keine Kleinigkeit 
und es dauerte der Kampf zwiſchen W. und den Executivbeamten fait eine 
Viertelſtunde, bis ihm die Handſchellen angelegt waren. Nun fing er an, 
verſchiedene Lieder vorzutragen, ſo daß er endlich aus dem Saale abge⸗ 
führt werden mußte. Nach längerer Verhandlung wurde er zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. Auch nach der Urtheilsverkündigung benahm W. ſich 
möglichſt ungehörig. 

— Marienburg, 29. Dezember. Die Feier des 25jährigen Gedenk⸗ 
tages der Schlacht an der Liſaine, an der beſonders das Lan d⸗ 
wehrbataillon Marienburg betheiligt war, findet am Sonnabend, den 
18. Januar, Nittags 12 Uhr, im Saale des Geſellſchaftshauſes zu 
Marienburg ſtatt. Zur Theilnahme berechtigt find alle ehemaligen Ange⸗ 
hörigen des Batalllons, welche bei demſelben den Krieg 1870/71 gegen 
Frankreich mitgemacht haben. Dieſe Veteranen werden nach der Feier aus 
Kreismitteln geſpeiſt und erhalten auf ihren Antrag die Reiſe-Koſten er⸗ 
ſetzt. Dieſelben werden erſucht, ihre Theilnahme bis zum 7. Januar 1896 
dem Bezirkstommando Marienburg anzumelden und zur Legitimarion ihre 
Militärpapiere beizufügen oder falls ſolche nicht vorhanden, dies dem Land⸗ 
wehr⸗Bezirks⸗Kommande mitzutheihen: Vor⸗ und Zuname, Geburtsort 
—̃̃— 


— Das Jahr 1855. 
(Nachdruck verboten.) 


II. Ausland. 

Den fremden Staaten waren, geradeſo wie dem deutſchen 
Reiche, keine hervorragenden Großthaten beſchieden, wohl aber 
mancherlei Sorgen, und häufig ſogar größere, als uns zugedacht 
waren. Wenden wir uns vorerſt zu den mit Deutſchland 
verbündeten Staaten, zu Oeſterreich⸗Ungarn und Italien. 

Die habs burgiſche Monarchie hat wiederholte innere 
Kriſen zu beſtehen gehabt. Nicht nur, daß der alte leidige 
Nattonalitätenſtreit weſentlich unverändert anhielt, ging auch die 
Einigkeit unter den regierenden Männern mehr als einmal in 
die Brüche, und mit großer Klugheit und Vorſicht mußte Kaiser 
Franz Joſeph operieren, damit das Staats ſchiff nicht plötzlich 
einmal auf eine Sandbank geralhe. Die kirchenpolitiſchen 
Streufragen in Ungarn hatten den Rücktritt des Ministeriums 
Weckerle herbeigeführt, welchem das Miniſterium Banffy folgte. 
Mit vieler Mühe gelang es dem neuen Premierminiſter, die 
Klippen glücklich zu umſchiffen, an welchen ſein Vorgänger 
eſtrandet war, aber es kam zu einem Konflitt mit dem lang- 
4 und bewährten Miniſter des Auswärtigen in Wien, 
dem Grafen Kalnoty, welcher einige Aeußerungen über ſeine 
Landsleute, die Magyaren, gethan hatte, welche in Budapeſt 
hellen Zorn hervorrieſen. Kaiſer Franz Joſeph wollte Kalnoly 
ungern gehen laſſen, aber jeine Vermutelungsverſuche blieben 
vergeblich, denn Ungarn mußte dies Opfer gebracht werden. An 
Stelle Nalnoly's leuet nun Graf Goluchowskti die auswärtige 
öſterreichiſche Politik. Aber auch die öſterreichiſche Regierung 
wechſelte. Das aus allen großen parlamentariſchen Parteien 


— .... — —— — 
gebildete Miniſterium Windiſchgrätz vermochte nicht mehr zurecht 
zu kommen; durch Benachtheiligung der Deutſchen in der 
Sprachenfrage beſchwor es einen gewaltigen Sturm herauf, die 
parlamentariſche Mehrheit löſte ſich nud nach einem proviſortſchen 
Beamtenmintſterium wurde der bisherige Statthalter Graf 
Badeni an die Spitze der Regierung berufen, als deſſen Haupt⸗ 
ziel gegenwärtig die Herbeiführung eines Ausgleichs der nationalen 
Gegenſätze in Böhmen gilt. Die Kaiſerſtadt Wien erledte ſehr 
ſtürmiſche Szenen in Folge der wiederholten Auflöſung des 
Wiener Gemeinderaths, eine Angelegenheit, die auch in den 
parlamentariſchen Körperſchaften heftige Zwiſchenfälle hervorcief. 
In den Wahlen zum Gemeinderath eroberten die Antiſemiten 
eine ſehr große Mehrheit, aber ihrem zum erſten Bürgermeiſter 
Wien's zweimal gewählten Führer Dr. Lueger verſagte die 
Regierung zweimal die Beſtätigung. Eine abermalige Neuwahl 
zum aufgelöſten Gemeinderath ſoll erſt im Frühjahr 1896 
erfolgen, bis dahin wird die Stadt durch einen Regierungs⸗ 
beamten verwaltet. Verſtorben iſt im noch rüſtigen Alter der 
frühere langjährige Miniſterpräſident Graf Taaffe. 

Ein außerordentlich ſchweres Jahr hat der leitende Staats⸗ 
mann Italten's Herr Crispi hinter ſich. In Folge der immer 
wieder von feinen erbitterten radikalen Gegnern gegen ihn er⸗ 
hobenen Verleumdungen, er habe mit dem Schwindelbankdirector 
Tanlongo gemeinſame Sache gemacht, ſchloß Crispi zum Jahres⸗ 
beginn die Volksvertretung und hielt dieſe Schließung bis tief in 
das Frühjahr hinein ſtramm aufrecht. Dann ſetzte er endlich die 
Haltloſigteit der wider ihn erhobenen Anſchuldigungen fefl und 
brachte auch die Ordnung der Finanzen einigermaßen leidlich zu 
Wege. Die Hoffnung, daß nun einige Ruhe eintreten würde, hat 
ſich indeſſen nicht erfüllt, der König Menelik von Abefiynien 


und Datum, ſowie die Kompagnie, bei welcher der Betreffende während 
des letzten Krieges geſtanden hat. Gleichzeitig ſind zutreffenden Falls die 
Reiſekoſten zu beantragen. Die Feier wird beſtehen im: 1. Feſtrede, 2. 
Anlegen des von Sr. Majeſtät durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 18. 
a verliehenen Feldzugs⸗Bandes, 3. Feſteſſen der Veteranen 
und Gäſte. 

„ Dirſchau, 30. Dezember. Der hier verhaftete junge Mann, welcher 
ſich in den Weihnachts feiertagen als „Offizier“ auf der Straße geber⸗ 
dete und militäriſche Urlaubskarten „revidirte“, ſoll ſich jet als Ho ch⸗ 
ſtapler entpuppt haben. Nach der „Dirſch. Ztg.“ iſt es bereits feftge 
ſtellt, daß der Verhaftete identiſch iſt mit jenem Wirthſchafis beam ten, 
welcher vor einigen Tagen in Konitz einen dortigen Kaufmann um 200 
Mark geprellt hat, indem er vorgab, von einem 3 in der 


Umgegend mit der Aufnahme eines Darlehns zur Lo lun uf tragt 
zu fein. Auch ſoll er andere Betrügereien verbt e e 
— 

Loecales. 


Thorn, 31. Dezember 1895. 


x [Zum Sylveſterpunſchj und zum Sylveſter t 
ſind nun alle Beſtandtheile mit Eifer 1 
Sylveſter iſt ein Tag, an welchem es ohne eine gediegene Abs 
ſchiedsfeier nicht abgeht. Es gilt den Abſchied vom alten Jahr, 
welches Tauſende und Abertauſende ſchelten, und das uns allen 
doch ein guter Freund, ein treuer Begleiter ſeine ganze Dauer 
hindurch geweſen. Gewiß bringt uns ein jedes Jahr gern nur 
das Beſte, aber Zeiten und Verhältniſſe find ja doch einmal 
ü ermächtig. So ſoll man denn nicht mit Zorn gegen das alte 
Jahr von dieſem ſich trennen, ſondern mit frohem Gedenken 
an die guten Stunden, die es denn doch auch bot in reicher 
Zahl. Vertrauen wir und ſeien wir guten Muthes, das ift 
eine gute Mitgift für die Monate und Wochen und Tage von 
1896. Es hat jo mancher gar ſchwer ringen und kämpfen müſſen 
und gelangte doch zum Schluß an das Ziel ſeiner Arbeit. Daran 
wollen wir denken am Sylveſterabend, damit vorwärts gehen zu 
neuen Freuden und Sorgen, zu neuen Erfolgen und Fehlſchlägen, 
die nie ganz von einander weichen. Allen unſeren geſchätzten 
Leſern und Leſerinnen rufen wir hiermit zu ein herzliches: 
Proſit Neujahr 1896! 

V [Berjonalien) Der Laudrath Gaertner aus 
Ahaus it zum Ober ⸗Regierungsrathe ernannt und ihm die 
Leitung der Finanz Abtheilung bei der Regierung in Bromberg 
übertragen worden. — Der Rechtskandidat Felix Kauff mann 
aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte 
in Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Referendar 
Conrad Pankau iſt zum Gerichtaſſeſſor überwieſen. — Der 
Amtsrichter Dreckſchmidt in Putzig iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an Stelle des verſtorbenen Amtsgerichtsrath Frank 
an das Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. — Dem Hof: 
meiſter Nitz in Gotzkau (Kreis Schlochau) iſt das allg. Ehren: 
zeichen verliehen worden. 

$ [Wandkalender] Der heutigen Nummer dieſes 
Blattes liegt für unſere geehrten Abonnenten ein Wand⸗ und 
Noliz⸗Kalender für 1896 bei, welchen wir für den praktiſchen 
Gebrauch möglichſt praktiſch auszuſtatten beſtrebt waren. Mögen 
unſere Leſer nur glückliche Tage auf demſelben zu verzeichnen 
haben. 3 

= [Feter des 18. Januar in Thorn) Der „D. 3.“ 
wird von hier geſchrieben. „Auch in unſerer Bürgerſchaſt tritt - 
lebhaft der Wunſch hervor, den 18. an welchem 
25 Jahren das deutſche Kaiſerreich entſtand, feſtlich zu 
gehen. Ein Komitee iſt in der Bildung begriffen, das die ver- 
bereitenden Schritte in der Hand nehmen ſoll. Bis jetzt ſcheint 
das gewiß löbliche Unternehmen hier noch ängſtlich „geheim“ ge⸗ 
halten zu werden, hoffen wir indeſſen, daß das Komitee bald mit 
den vorbereitenden Schritten an die Oeffentlichkeit treten wird. 
Vielleicht iſt das dem Unternehmen nicht gerade ſchädlich. ö 

+ [Eine Abſchiedsfe ier] fand geſtern Abend im 
kleinen Saale des Artushofes zu Ehren der von hier ſcheidenden 
Herren Landgerichts⸗Direktor Wunſche, der bekanntlich als 
Senatspräfident an das Tammergeriht zu Berlin berufen iſt, 
und Amtsgerichtsrath v. Hül ſt, der in gleicher Amtseigenſchaft 
nach Münſter verſetzt if, ſowie ihrer Familien ſtatt. An der 
Feſtlichkeit nahmen 55 Perſonen — Damen und Herren — 
theil. An das gemeinſame Mahl, bei welchem den Scheidenden 
warm empfundene Abſchiedsworte gewidmet wurden, ſchloß ſich 
ein Tanzkränzchen an. 

§ (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſcha ft.] In der 
geſtrigen Generalverſammlung wurde der bisheri de Vor ſta nd 
durch Zuruf wiedergewählt und beſchloſſen, das nächſte Ver⸗ 
gnügen auf den 15. Februar anzuſetzen. Außerdem wurden 
noch verſchiedene innere Vereinsangelegenheiten verhandelt. 

[Der preußiſche Etiſenbahnminiſterf hat die 
Eiſenbahndirektionen ermächtigt, jortan im Rundreiſeverke hr 
in allen Fallen, in denen der Inhaber eines Fahrſcheinheftes auf 
einer Zchiſchenſtrecke gegen Löjung beſonderer Fahrkarten an 
Stelle des in dem Fahrſcheinheft bezeichneten Weges einen I h 
Schienenweg benutzt hat, auf jeinen Antrag den Betrag ber m 
Fahrſcheine für die nicht benutzten Strecken des Heftes zu er⸗ 
flatten, ſofern ſowohl der gewählte längere, wie der aufgegebene 
kürzere Weg den unter preußiſcher Staa. sverwaltung — | 
Linien angehören. 1 
rückte unter Bruch des von ihm unterzeichneten Vertrages gegen 
die von ihrer Beſitzung Maſſauah am Rothen Meere ſich weiter 
ausbreitenden Italiener und brachte deren Vortruppen eine 
Schlappe bei. Darauf ſind beträchtliche Verſtärkungen von Italien 
nach Afrika abgeſandt, und man will mit dem — Nach⸗ 
bar im neuen Jahre eine gründliche Abrechnung halten. Momentan 
wird allerdings wieder von Friedensunterhandlungen erzählt, von 
welchen aber ſehr zweifelhaft iſt, ob fie in der That ernſt find. 

Da aber kein europätſcher Staat ohne Miniſterkriſen war, 
blieb auch England nicht verſchont. Der alte Gladſtone batte 
fi vom politiſchen Leben zurückgezogen, nachdem er mit feiner 
vom Parlament verworfenen Home⸗Rule⸗Bill die Regierung in 
eine arge Sackgaſſe gebracht hatte. Sein Nachfolger, Lord 
Roſeberry, der ſich als Miniſter des Auswärtigen früher wohl 
bewährt hatte, konnte als Premierminiiter keine Autorität erlangen, 
er mußte am Ende das Feld räumen, und ein neues Mini 
unter Lord Salisbury trat ans Ruder. Dieſer hat nun 
von ihm vorgenommenen Neuwahlen eine gewaltige M 
langt, jo daß die Liberalen ziemlich ohnmächtig ge 
Sonſt hat aber das Miniſterium Salisbury gerade 
geerntet, ſondern ſich mehr durch eine recht werkwürdige Politik 

auch dahin ging. Deutschland als Vorſpann 
ausgezeichnet, die auch 0 
für alle möglichen Ziele, deren Erreichung im britischen Intereſſe 
lag, uns aber abſolut kalt ließ, gebrauchen. Im Kriege 
zwiſchen China und Japan nahm England ſchon eine Sonder⸗ 
ſtellung ein und in den orientaliſchen Unruhen iſt die brttiſche 
Zufgegerei der Amenier das treibende Element geweſen. Daß 


vor 
be. & 


Bull letzt von den inder egoiſtiſchen 
Auermnern den Parsen Rafenfihber, erpaltn n ber. 
engliſchen Krämerſeele nichts ſchaden. (Schluß folgt.) 


dem Lokal die ganze Nacht 


(Su bhalſta ti onsKalender.] An anderer Stelle 
Hazardſpielen zugebracht haben! 


bringen wir heute tabellariſch 
i zuſammengeſtellt ein 
2 nächſt bevorſtehenden Subhaſtationen 5 — . 
art Marienwerder und Bromberg. Die Tabelle enthält kurz 
— für die Intereſſenten wichtipſten Angaben über Lage, Größe 
nn und Verkaufstag des zu verfteigernben 
— n er % Eine derartige Zuſammenſtellung, die für viele 
erer Leſer von Werth ſein dürfte, bringen wir von jetzt ab in 
„ ee regelmäßig. entgegen 
ark Belohnung.] Ueber d f 
e en 
| . und Werthinhalt bat fi 
bis jetzt, trotz der aus 8 9 Mk. un 
. geſetzten Belohnun 
Gerbeilhuffung rar nichts ermitteln en 
5 E k. 


Erwähnung. 

83 [Verhaftet] wurde von der hieſigen Polizei 
Arbeiter, der ſich bettelnd in der Stadt umhertrieb. ei 
Bettelgange kam er auch zu einem hieſigen Bürger, der ihm 


haftet: Drei Perſonen. 


Uhr Abends.) Bei Chwalowiee 


5 Am Neujahrsfeſte wird i ; 
Kirchen unſerer Prozinz eine Kollek ird in allen evangeliſchen 2 
Mutte a Br; efte zum Beften des Diakoniſſen⸗ Meter. Eisſt and. 


Era g. eingefammelt werde 
— Som Provinzial⸗Schulkolleg tum . ; 
en einen Kaiſerlichen Erlaß. 05 b bent 
ems l ihrem Öauptar Provinzial⸗Schulkollegien, inſoweit fie nicht 
Rang verbundenen Charakt bes denſelben oder einen mit einem höheren 
Regierung gra eh“ führer ben, künftig die Amtsbezeichnung „Ober⸗ 
— [Bünttlih mit d' f 
auch di en Neujahrswünſchen! erſcheinen 
er A an 1 der Berufsg ee 9 ſenſch 17 e 5 ee Ein⸗ 
nahme ijungen 8 zunfalverficherungsgefep vorgeſchriebenen Lohne 
regelmäßig wiederkehrt rotzdem dieſe Arbeit nun ſchon ſeit zehn Jahren 
eben. erit nach wieder geſchieht die Einſendung doch von vielen Arbeit⸗ 
Reit en > e erholten Aufforderungen. Welch eine Fülle von Ar⸗ 
ſchaßten, welche > Porto namentlich den Verwaltungen der Genoſſen⸗ 
jeligfeit Einzeln vielen kleineren Betrieben beſtehen, durch dieſe Saum⸗ 
Wir Machen n ie erwächſt, wird jeder Geſchäftsmann ermeſſen können. 
unkliche G a intereſſirten Leſer daher auf eine recht ſchleunige und 
. ih * igung dieſer doch unvermeidlichen kleinen Arbeit im 
ein Arden = eigenen Geldbeutels noch beſonders aufmerkſam. Sollte 
a en 80 er N Aufforderung zur Einreichung der Lohnnachweiſun⸗ 
— der Be r nicht erhalten haben, ſo möge er ſolches von der Ver⸗ 
. 5 berufsgenoſſenſchaft durch Poſikarte einfordern. 
8 [ — 8 ung von Lehrerinnen. Ueber die Er⸗ 
5 g und Beförderung von Lehrerinnen an den ſtädliſchen höheren 
fü enſchulen hat der Kultusminiſter neuerdings die allgemeine Ver⸗ 
. vom 31. März 1894 in Erinnerung gebracht Danach bleiben 
—— — Lehrerinnen, die bei Erlaß dieſer Verfügung bereits Befähigungen 
— 5 haben, im Beſitz derſelben und können auch andere gleichartige 
. en übernehmen oder innerhalb der Grenzen ihrer Befähigung in 
— Stellen aufrücken. Demnach können diejenigen Lepterinnen, die bei 
* der neuen Vorſchriften die Befähigung zum Unterricht an höheren 
nd, mittleren Mädchenſchulen ſchon erworben haben, auch in die neu ge⸗ 
chaffenen Oberlehrerinnenſtellen aufſteigen, ohne erſt die wiſſenſchaftliche 
de ng abzulegen. Erſt für ſolche Lehrerinnen, die nach dem Jahre 1894 
— erwähnte Befähigung erworben haben, iſt das Aufrücken in eine Ober⸗ 
. vom Beſtehen der wiſſenſchaftlichen Lehrerinnenprüfung ab⸗ 
achen. 
FTleEine allgemeine Ermittelungdes Ernteertra ges] 
im ganzen Reiche findet wieder in der Zeit vom 1. bis 10. Februar ſtatt, 
und zwar zu dem Zwecke, durch direkte Umfrage möglichſt zuverläſſige An⸗ 
3 über die im Jahre 1895 wirklich geerntete Menge an 
odenerzeugniſſen zu gewinnen. Mit dieſen Ermittelungen ift in Preußen 
eine Erhebung über die im Jahre 1805 vorgekommenen Hag elwetter 


nun noch die Ortſchaften Seehof, Pluskowenz, Schwirſen, 
den Durchtrieb von Rindvieh, Schafen, Schweine 


Paulshof, Wittkowo. — Der Gemein derath von Neu⸗S 


geltlich zu überlaſſen. 
im nächſten Frühjahr beginnen. 


— 


Berlin jetzt hierher geſchafft worden und wird in nächſter 


ſtehen geblieben. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Dezember. 
Polizei iſt es gelungen, 
Er iſt erſt 23 Jahre alt, hat aber zahlreiche 


Dreimal iſt Boguslawski bereits entflohen. 
größerer Anzahl anſiedeln. — Am erſten Feiertag fuhr ein 
wagen. 
einigen Zügen verfiel er in einen tiefen Schlaf. 


Mark aber war verſchwunden. 


Vermiſchtes. 


Zum 


8 u haben. Weiter ftellte ſich heraus, daß dieſer ſelbe Junge, der 
me erſt 14 Jahre alt iſt, am letzten Sonntag, 22. Be ber 
rere Schulknaben, darunter einen im Alter von 11 Jahren (), in 


5 1 Eisſcholle ins Meer getrieben. 
eine hiefige Sperjewiripjcjoft mitgebramt hat und daß die Bürſchgen in 


die Hälfte gerettet die Rettungsarbeiten dauern fort. 
——— 


— — 
0 


— — Oeffentl. Verſteigerung 


Thorn, d. 31. Dezember 1895. 


Am Freitag, d. 3. Sanıar 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 


werde it vor der hieſigen Plandkammer] Sonntag, den 5. Januar 1896: 


Wiener Café in Mocker. 
Wohlihätigleils⸗ 
Vorſtellung 
und 


Militär - Streich - Concert 


zum Beſten des 
Frauen⸗Vereins in Mochker. 


Zur Aufführung gelangen: 
1. „Durchgebraunt.“ Singſpiel v. Simon. 
2. „Die ſchwarze Zauberparodie“ Auf⸗ 


Den Tod der beiden älteſten 
Söhne zeigen tiefbetrübt an 


Wollschläger und Frau. 


Mocker, ben 31. Dezember 1895. 


Beerdigung Donnerſtag 2% Uhr 
vom Trauerhauſe aus. 8 (0604) 


8 mit Matratzen und Keilkiſſen, 
Tiſche, 12 Stühle, 1 Kinderbett⸗ 
gr mit Matratze, 1 Stuhlſchlitten, 
eif. Kochherd, 1 eiſ. Ofen und 
Küchengeſchirr a 
freiwillig versteigern. 6048) 
Nitz, Gerichts vollzieher in Thorn 


{ 1 möbl, Zimmer 
mit beſond. Eingaug, Ausſicht n. vorne, nach 
2½ jähr. Bewohn. wegen Fortz. von hier ſogl 


— — . — 
Konkursverfahren. ew Friedr_ Bayer, enten. 
In dem Konkursverfahren über dae] Cuumer, Boritadt, Gondufufte, 42 ii 
N en des Kaufmanns Gustav eine Wohng. v. 2 Zim. u. b. Küche für 
2 150 Mk. jährl. v. 1. April 1896 zu verm. 
3 1 du Thorn iſt zur Abnahme] Näheres bei Reſtaurateur Stuozynski. a 
zrechnung des Verwalters und r Gebr. Torelli. 
dfaſſung der Gläubiger über Ein großer Laden, 3. Das Feſt der Handwerker.“ Große 
19 der Auslagen und die] vorzügliche Lage in der Breite⸗ Poſſe mit Geſang und Tanz von Angely. 
Wes der Vergütung an die ſtraßze⸗ zu jedem Geſchäft paſſend mit 
zubigerausſchuſſes der] Wohnung, Wafjerleitung und Badeein [ Kaſſenöffnung 6 Uhr. — Anfang? Uhr. 
richtung, iſt von ſoſort oder 1. April] Nummerirter Platz 75 Pf., Eintritt 
5 1896 1896 zu vermiethen. R flt. bitte Adr. 50 Pf. a Perſon. 
vor dem Königlichen An tsgerichr 


abzugeben unter F. 4 i dner Expedition 
ſerlbl Zimmer Nr. 4 beſtimmt. (Das 


T—T—B ., — 23. 00: 
Thorn, den 24 Dezember 1895. Baderſtraße 26. 
Wierzbowski, 


eine ſchöne freundliche Wohnung, beſtehend 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
3 Amtsgerichts, 


Zum Schluß: event. 


Tanzliränzchen. 


6 Simmern u. Zubehör vom 1. April 
er, zu Dermieten. Näheres bei 


h, Eikan Nchig. 3ñ ðũ ͤm—... 


mit Kneipen, Kartenſpielen, ſogar mit 
Daß es natürlich dieſem ſauberen Speiſe⸗ 
wirth gehörig „in die Bude regnen“ wird, bedarf wohl kaum einer beſonderen 


ein obdachloſer 
einem ſolchen 


einen Sack übergab, mit dem Auftrage einen Centner Kohlen zu holen. 
Der Menſch verſchwand mit Sack und Geld und legte letzteres, 
Kohlen zu kanfen, für Schnaps an. Jetzt ſieht er ſeiner Beſtrafung 


[Polizeibericht vom 31. Dezember.] Gefunden: 
Eine weiße Schürze mit Häkelarbeit in der Heiligegeiſtſtraße. 


Tarnobirzeg, 30. Dezember. (Eingegangen 
8 betrug der 
Waſſerſtaud der Weichſel geſtern 1,85, heute 2,18 


k Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Dezember. Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche greift immer mehr um ſich. Neuerdings ſind 


und Ziegen geſperrt 
worden. Verlängert worden iſt die Sperre über Archidiakonka, Bildſchön, 
Neu⸗Culmſee, Chrapitz, Dreilinden, Alt⸗ und . 1 

ompe hat 
beſchloſſen, den Grund und Boden zum Bau der Chau ſſee von Culmſee 
nach Dubielno innerhalb des Gemeindebezirkes dem Kreiſe Thorn unent⸗ 
Mit dem Bau der Chauſſee wird man nun gleich 


Podgorz, 30. Dezember. Dem Leiter des hieſigen evangeliſchen 
Kirchenchors Herrn Lehrer Loehrke, find vom Kirchenvorſtande 50 Mk. 
für erfolgreiche Leitung des Kirchenchores angewieſen worden. — Das 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde geſchenkte Gottes haus iſt von 

ep aufgeſtellt 
werden. — Faſt mit dem Schluß des Jahres 1895 hat unſere Sta dt⸗ 
uhr ihre Thätigkeit eingeſtellt; fie ift geſtern um 12 Uhr 35 Minuten 


Der Lodzer 
einen der gefährlichſten Verbrecher zu verhaften. 
Raubanfälle und mehrere 
Morde alf dem Gewiſſen. Boguslawski, jo heißt der Verbrecher, war ein 
Mitglied der Mielczarekſchen Bande, die jahrelang Polen unſicher machte. 
— Die ruſſiſche Regierung 
will im Weſtgebiete (Polen, Littauen, Wolhynien) orthodoxe Bauern in 


Schirwindt nach Wirballen (Rußland) zu ſeinem Sohne, um ihm 10 000 
Mark zum Ankaufe eines Grundſtücks zu überbringen. Auf der Fahrt 
nach Eydtkuhnen befand er ſich mit einem Fremden allein im Eiſenbahn⸗ 
Etwa auf demſelben Wege wurde ihm von ſeinem Reiſegefährten 
eine Zigarre angeboten, die er, nichts Böſes ahnend, annahm. 
aus dem er erſt 
den Schaffner in Wirballen geweckt wurde. Der Fremde und die 10 000 


Fall Friedmann wird noch mitgetheilt, daß die 
Klienten des Geflüchteten aus ſeinem Bureau die Nachricht erhielten, F. 
ſei „auf unbeſtimmte Zeit verreiſt“. Das klingt nun freilich ziemlich naiv. 


Aus Jeist am Aſowſchen Meere wird berichtet: Etwa 800 
Fiſcher nebſt ihren mit 100 Pferden beſpannten Schlitten wurden auf einer 
Von den Perſonen ſind bereits mehr als 


eee eee ee e ee eee 
Krieger fechtanstal. 


betragen. 
1 Mark unde ie Luſt 
ſtatt dafür 
kaum noch 2 


Ver⸗iſt zu und die Fenſter auch.“ 


ziehts denn dann?“ 


Plünderung der deutſchen 


Eliſenau für] worden. 


vermißtz ſie ſind wahrſcheinlich 


nommen, wie ſtatiſtiſch nachgewieſen worden iſt. - 
verheiratheten ſich unter 1000 Seelen etwa 31 Mädchen im Jahr, heute 


Hauptmann: 
Ihr Bein im Sektkühler!“ 


Drei Cholerafälle find kürzlich in Kairo, der Hauptſtadt vos 
Aegypten vorgekommen. Die Epidemie ſoll jedoch jet im ganzen Lande 
in raſcher Abnahme begriffen ſein. 

Der „Wunderdoktor“ Aſt in Radbruch übt ſeine Praxis mit 
„Erfolg“ weiter. Seine Einnahme ſoll täglich mehrere Hundert Thaler 


zum Heirathen hat in Berlin ſehr ſtark abge⸗ 


Noch vor 15 Jahren 


0. 
Beim Sylveſterſchmauſe. Oberſt: „Ordonnanz, muß 
Thür offen ſtehen, mir ziehts am Bein!“ — Ordonnanz: 


„Die Thür 
Oberſt: „Zum Donnerwetter, woher 
„Pardon, Herr Oberſt haben ja 


Neueſte Nachrichten. 
Swatau, 30. Dezember. 


{ Der Hauptſchuldige an der 
Miſſions⸗Station Moilim iſt geſtern 


in Gegenwart des hieſigen deutſchen Vizekonſuls enthauptet 


Ham burg. 30. Dezember, Nachm. 4 Uhr 15 Min. 
In der Kleinen Reichsſtraße 9 —11 wüthet ſeit vier Stunden ein 
Speicherbrand. In dem Speicher lagern Droguen, Oele, Wein und 
andere Waaren. Sieben Dampfſpritzen ſuchen das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Der Hausverwalter und ein Arbeiter werden 


verbrannt, da die angeſtellten Rettungs⸗ 


verſuche von der Eisdecke des hinter dem Speicher belegenen 


Fleetes (Kanal) aus mißlangen. Bisher war ein Eindringen in 
den brennenden Speicher unmöglich. 


Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn. 


ai 5 —— 


Windrichtung: Südweſt. 


Beſitzer aus Wind. 


Nach 
durch 


treiben., 


M. 13032 pfd. hell 1389 


Erbſen Futterw. 1056 Mk. 
100 / 108 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 31. Dezember: um 6 Uhr Früh über Null: 0,87 
Meter. — Lufttemperatur 13 


Gr. Celſ. — Wetter Schnee. — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Mittwoch, den 1. Januar: 


Wolkig, Schneefälle, 
Stürmiſch an den Küſten. 


kalt, ſtarker 


Für Donnerkag, den 2. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, 
ſtrichweiſe Schnee. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 31. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Schnee⸗ 


Friſcher Wind an den Küſten. 


Weizen feſt bei gänzlich fehlender Zufuhr 12708 pfd. bunt 13034 
Mk. 132.34 4. = 
Roggen unverändert 10811 Mk. nach Qualität. — Gerſte flau 
feine Brauw. 115/20 Mk. Mittelw. 105110 Mt. Futterw. 9598 Mkt. — 


pfd. hochbunt 13942 


— Hafer unverändert nach Qualität 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Am erſten Neujahrstage! 
Wiener Café 


Grosses Militär-Streich-Concert 
ausgeführt v. d. Kapelle des Kgl. Inf. 
Regts. v. d. Marwitz unter Leitung ihres 

Kapellmeiſters Herrn Rieck. 
Verſchiedene Ueberraſchungen. 
Auf. 4 Uhr. Entree p. Perſon 30 Pf. 

Zum Schluß: 

Gemüthliches Tanzkränzchen. 

Der Reinertrag iſt für die Unter⸗ 
ſtützungskaſſe des Verbandes deutſcher 
Kriegsveteranen beſtimmt. (5050) 

Der Saal iſt gut geheizt. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorstand. 


Grand Restaurant 


Zur Reichskrone. 
Heute Sylveſter⸗ Abend 
Gr. humoriſtiſches Kappenſest. 

(5051) Teel. 
G uberrſgelurge In Thorn, Brom. crrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 


berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 


a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 


gemeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
Bodeur. p. jof. od. 1. Januar 1896 z. verm. 
(4668) David Marcus Lewin. 
Dee von Herrn Hauptmann Sehaubode 
innegehabte 2. Etage in meinem Hauſe 
Mellin⸗ u. Nlanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz, 


Die Kriegerfechtsehule 1502 — Thorn. Wehnen, 3 Zunmern u. ene it nom 


vom 1. April 1896 zu vermiethen 
(8017) 


Kuche und Zubehör, 


J. Dinter, Schillerſtr. 8. Kl. rol. Zim. zu verm., Eliſabethſtr. 6, III. 


88 — ie unmittelbare Ausführung dieſer Erhebung erfolgt in den] Friedmann gehörte der Berliner Stadtverordnetenverfammlung an, er war 

— . — andgemeinden durch die Ortsbehörden, in den Gutsbezirken von dem linken Flügel derſelben aufgeſtellt. In der Politik iſt er nicht 7 u Thorn, . ; 

E . Gutsbeſitzer oder deſſen Vertreter. Zur Mitwirkung an den hervorgetreten. Erzählt wird u. A. noch, Friedmann habe gegen 180 000 Marktpreiſe: * Dienſtag, den 31. Dez. EAA 
Verhal en jollen in den Landgemeinden und Gutsbezirken, wo die] Dart, die ihm zur Regulierung ſeiner Verhältniſſe übergeben waren, auf! - Ve - - 
nen an es fordern, Schätzungskommiſſtonen gebildet werden, und zwar die Reiſe mitgenommen. Ein Londoner Verleger ſoll ihm für die Bear⸗ Stroh (Richt⸗) . 100 Kit] 450 5 [Schleie . . 1 Kilo 1— 110 
Thel andwirthen und anderen geeigneten, ortsanſäſſigen Männern, deren] beitung des „Falles Kotze“ eine halbe Million Mark (777) geboten haben. Hen 2. [4-14 echte eis = —60 112 
die Be an den Geſchäften der Kommiſſion ein Ehrenamt iſt. Soll] Hoffentlich faßt man auch dieſen Patron. Kartoffeln.. . 650 Kilo] 1060 1 arauſchen 13 

. War zu dem erſtrebten Ziele führen, jo iſt die freiwillige und Au] feiner Beſitzung in Gröditzburg iſt der Nindſteiſh 1 Kilo | — 90 11 —Varſche ER Bere 00 55 
Landwiri 5 hme der Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine, der [Generaladjutant des Großherzogs von Weimar, Generäallteutenant Graf Kalbfleisch ee „ 17/90] 1 at 2 5 1110] 1020 
— 4 und Ortsinſaſſen unentbehrlich. Leo Henckel von Donnersmarck, geſtorben. Schweinefleiſch. „ 1 110 Karpfen „ 140 2.— 
und Falun big ang für Reiſegepäck.] Die Handels⸗ Während einer Vorſtellung in Frontſtreet⸗Theater zu Geräuch. Speck. 1201 Barbinen. „ 
efordert, fi ammer zu Dresden hat die deutſchen Handelskammern auf- Baltimore entſtand in Folge falſchen Feuerlärms eine große Panik. Alles] Schmalz 1120| 1050 Weißſiſche „ 
rung rer einem Geſuch zu betheiligen, daß die Fracht für Beſör⸗ſtürzte zu den Ausgängen und im Gedränge wurden 24 Perſonen getödtet, Hammelfleiſch. „ 90 1 — [Puten . .. Stück] 3 — 5 — 
von 2 ® 1 auf den deutſchen Eiſenbahnen auf den Saß 40 ſchwer verletzt. utter. „ 1060 20200 Gänſe. „ [4-1 9- 
die Auſza 0 on en 100 Kilogramm und ein Kilometer ermäßigt und In Paris drang der dajährige Schuhmacher Philipp, ein ver⸗ Eier . Schock. — ——— Enten . Paar] 3 — 450 
werde. gabe ſowie die Abfertigung von Handgepäck möglichſt erleichtert ſolgungswahnſinniger Säufer, in die Saint⸗Marguerite⸗Kirche und ſchoß] Krebse „ |--1-|-|Hüßner, alte. . Stück — 80 1/80 
I IDiebfahl mit dem Rufe: „Ich muß einen Geistlichen umbringen!“ auf zwei Geiſt⸗ Aale . Kilo — e, junge Paar |,120 1/50 
a a; Su früh gegen ? Uhr wurde auf dem Alt» liche, die eben aus der Satriftei traten. Beide Prieſter blieben unverletzt, Breſſen. . „ II Tauben | „ 50460 
10 Pfund Butter geſtohlen. — = ee . 4 45 fie warfen ſich auf den Tobenden, entriſſen ihm den Revolver und veran⸗ 

u den Kunden ins Haus zu bringen hat, hatte den Butterraum mit — 22 jeine n : 5 Berliner telegraphiſche Schlußteourſe. 

i —— geſchloß verſckloſſen. Als fie zurückkam, war durch Gewalt bie Meutenant m Meran Kühn und den Gefonbeflentenant in 88 31. 12. 30. 12, 

e 5 ae : — 
Biden 1. 8 — er * Du 130. SnfanteriesRegiment Joachim ftatt, in welchem Erſterer getöde t] Ruſſ. Noten. p. Ossa 150 217,40 Fri Dame 1 

ark erſe ſen; ie 5 f 1 8 Wechſ. auf Warſchau k. 216,69 | 216,40 in RS 9 85 
— 1 * ſie ge an dem vorgekommeeen Diebſtahl Ein Biſchof als Heirathsvermittler. Das Pariſer Pen g 97. Ganſols 99,60 99,40 1 ar 5 — — ie 
BE mehreren Monate 8 en der Beſitzer ae mülſſen. Schon | Zuchtpolizeigericht verurtheilte den Biſchof de Segonfac, der feine Würde] Preuß. 3½pr. Conſols 104,40 104,20] Dezember, 120,25 120. 
von Wunſch⸗ Gurte 1 ſin Ei derſelben Stelle die beiden Milchwagen] und ſeine Tracht mißbraucht hatte, um als Aſſoele einer Heirathsagentur] Preuß. 4 pr. — 105,50 105,20] Mai 7 124,75 125 
worden. und Zittlau⸗Alt⸗Thorn um Milch und Butter beraubt wie 85 den Leim zu locken, zu 13 Monaten Gefängniß und 500 M.] Otſch. Reichsanl. 30% 928 99,40 Juni 125.50 125,50 

ä 3 ; 3 eldſtrafe. Dtſch. Rchsanl. 3½% 104,40 | 104,20 |; : * 

Verband 9 5 1 Verhältniſſe] find in Folge der In betrunkenem Zuſtand drang in Bordeaux der Keſſel⸗ Bain. Pfandb. 4½% 66,60 66,70 Dee Er er 
— Sch i 3 Arbeitsburſchen Paul Schulz ans Licht] ſchmied Lavialle in eine Villa, die von einem 80jährigen Greiſe Namens] Poln. Liquida fdbr. 65,75 65,75 Rü böl: Dezember 10.00 — 

eller — . ur ei einem Kaufmann am Neuſtädtiſchen Markt den] Maploff und deſſen 7djährige Schweſter bewohnt wird. Er ſchlug zuerſt] Weſtpr.3½% Pfndbr. 100,60 100,50 Mai 46,40 46.69 

beiden 5 an ſechs verſchiedenen Tagen innerhalb der letzten] die alte Dame nieder und verſetzte ihr mit dem Leuchter furchtbare Hiebe Disc. Comm. Antheile 201,25 202,25 Spiritus 50er: loco 51,40 51,50 
Ungerwei 8 or dem Feſt N 9 Flaſchen Schnaps, 1 Flaſche]l gegen den Kopf, Bruſt und Hals, dann behandelte er den Greis in der» | Oeſterreich. Bankn. 168,30 168,15 [ 70er loco. x "3190| 82.— 
wendet Eu utter, Schmalz, Cichorie, Seiſe ꝛc. aus dem Keller ent-] ſelben beſtialiſchen Weiſe. Nachbarn nahmen ſchließlich den Wütherich feſt.] Thor. Stadtanl.3 // 70er Dezember 37,70 37.80 
ohn 2 = jeiner polizeilichen Vernehmung gab Sch. nun an, dieſe ge⸗] Der Zuſtand der beiden Alten iſt hoffnungslos; der Mörder kannte fie nicht] Tendenz der Fondsb. feſt. till. 70er Mai 37,40 374 
enen Waaren einem hieſigen Speiſe wirth zum Verkauf über⸗ einmal dem Namen nach. b 740 


Wechſel » Discont 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗ 
4 %% für andere * ſ0 * 


Koppernikusstr, 5, I Cr. 


Mocker. eue Wohnung von ſoſort zu vermiethen. 


Daſelbſt: Möbeln und Küchengeräthe 
zu verkaufen. (5018) 


Altstädt. Markt 27, 
1. Etage, iſt die Wohnung, beſtehend aus 


8 Zimmern, Küche, Badezimmer und großem 
vermiethen. 


Zubehör vom 1. April 1896 zu 
(5026) G. Scheda. 


Schillerstrasse 19, 
3. Etage iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
x welche Herr Rektor 
Samietz 5 Jahre bewohnt, v. 1. April 96 
zu vermiethen. Gustav Scheda. 
öbl, Zimmer f. 1 od. 2 H. v. 1. Jan. 
3. b. M. Gadatz Wwe., Schillſtr. 5 U 
ine herrſchaftliche Wohnung, Schul⸗ 
E frage Nr. 15, v. 1. Jauuar 1896 
ab zu vermiethen. &. Soppart. 
2 Etage, möbl. Zim m., a. zuſam meng. u. 
„ Burſchgel. zu verm. Kalmerſtr. 12, IE 
U nebit Wohnungen zu vermieth. 
Laden Culmer Chauſſee 44. 
Sy meinem neuerbauten Wohnhauſe am 
Wilhelmsplatz ſind ia Erbgeſchaſ der 
dritten Etage und im Dachgeſchoß Anbeine 
Wohnung, beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Zubehör u. Badeeinrichtung don ſofort oder 
April 1896 ab zu vermiethen. 
(4846) Schwartz , 


ine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß von ſofort zu 8 


3785) 
Näheres bei A. Malewskl, Brombergerſtr. 33 


Die von Herrn Major Grauert inne⸗ 
gehabte Wohn. nebſt Stallung, Garten ꝛc. 
1. Januar ab zu vermiethen. 

. Majowaki, mbergerſtr. 33. 
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Eine Parthie reinwollener Creps 
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MI. Berlowitz, horn. 
ö u i ; 2 
8 ee: re 5 
27 Seglerstrasse 27. 8 
2 
2 2 
Ich empfehle als ganz besonders vortheilhafte 8 
. au ed & 
Gelegenheitskäufe. 8 
. 
Eine Parthle praktischer Kleiderstoffe . Kobe 3.60 Mk. Eine Parthle Caffee-Gedecke mit 6 Servietten .. 2.25 Mk. (OR. 
Eline Parthie glatter reinwollener Cheviot . - Robe 5.40 „ Eine Parthie Herrenkragen, 4 ach Leinen, . St. 0.25 „ 1 
Eine Parthie reinwollener Jaquard, . . . . Robe 6 00 „ Eine Parthie Herren-Manschetten, 4fach Lelnen St. 058 „ SR. 
‘ „999 Eine Parthie Teppiche Axminster Ze 8,00 —5 a 
Ene Parthie schwarz reinwollener Creps . Robe 7.50 „ Eine Parthie Fell-Vorlagen .. St. 1,80 „ TOR. 
Eine Parthie Damentuche in allen Farben Robe 4.20 „ Eine Partbie Plüsch- Tischdecken St 850 „ & 5 
@ Verkauf zu sehr billigen streng festen Preisen. mm — BE 


@ 
SACISTETCTETEICICTETICTET EI CT TI 
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D. hochgeſchätzten Theaterbeſuchern, ſowie 


allen Gönnern und Freunden wünſcht: 
Ein fröhliches e 
Fr. Berthold und Sirau. X 


See 


d gO0000000000000000 


REE 


588 


99 


Artushof Thorn 


wünſcht feinen verehrten Gäſten und 8 


8 
8 
8 


die beſten Glückwünſche 


Meinen werthen Gäſten u. Freunden 


zum 


Gönnern 


Neuen Jahre. 


Carl Meyling. 


O000000000000000000 
2000002 000000000000000005 


zum Jahres wech ſel 


die beſten Glückwün ſche. 
J. Wagner, 


(5047) 
——— 005 


Prosit Neujahr! 


Ein frohes Neues Jahr wünſcht feinen 
werthen Gönnern und Freunden. 


(5046) 


Rathskeller. 


H. Scliefelbein. 


Meinen werthen Kunden, Verwandten, 

Freunden und Bekannten wünſcht: 
„Ein geſundes Neues Jahr.“ 

E Koch mit Familie. 

Ulanen⸗Regiments⸗ Barbier. 

3OESEBHUHHHHE3 


T—T—TT————. —— — 
Meinen werthen Kunden, Freunden und 


SOSESSSS 


8| 


Bekannten wünſche ein frohes, geſundes 
und glückliches Neues res. 


(504) 


den 


Schornfteinfegermei 


ſter. 


N und 


Ölner 


- Prise Hate 


in verschiedenen Sorten 
empfiehlt zu äußerſten Preiſen. 


I. Kalkstein von Oslowski 


Düsseldorfer und 
Cölner 


‚Aus ESSENZEI 


inacht verschiedenen Sorten! 
empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Düsseldorfer Punsch-Essenz 


A. Kirmes, Gerberſtraſßze. 


empfielt 


(4985) | 'zudringlicher. 


j eto 


8 2 


Spritz- und Pfannkuchen. 


faunkuchen 


1 5 1 bekannter Qualität 


N 


iegelei⸗Park. 
— 


N 


Dinte , 


+ 


eute 


(6016) 


— nn un 


2 Zum; n. Burſchengelaß, 2. 1140 zum 
mtoir geeignet, vom 1. April zu 3 } 


a) LM 


Kalischer, Bader 


he. —— 


=) 


e 


Punsch-Essenz 
von NM. 2,00 p Fl an 
Grog. Rum 
von M. 1.00 p. Fl. an 


f. Cog nac 


von M. 1885 P. Fl. an 
sowie sämmtliche andere Spirituosen, 
Liqueur, sämmtliche Sorten 
Weine empfiehlt räumungshalber 
zu bedeutend ermässigten Preisen 
Special- Preislisten sind in meinem 

Geschäftslolal zu haben. 


Ed. Raschkowski, 


Neust. Markt No II. 


 Bamwild 


(im Ganzen und zerlegt), 


Rehe 


(im Ganzen und zerlegt), 


Hasen, 
Puten, 
HKapaune 


empfiehlt (5041) 


M. H. Olszewski. 


Die Unterzeichnete vermittelt die 


Anschaffung 
grösserer Werke 


A.: Allers, „Unser Bismarck“ 
Andree, Handatlas 


Brockhaus Conv, Lexikon 


Meyer 

Becker | 

Jaeger Weltgeschichte 
Schlosser J 


etc. etc. etc. eto. etc. eto. ete 


durch geringe 


Theilzahlungen 


(wöchentlich, monatlich, quartaliter). 


: ie dieser Gelegenheit mag erlaubt sein 


dringend zu warnen vor Angeboten aus- 
wärtiger Handlungen und hiesiger 
Mitleid erregenden soge- 
Nee Agenten, denen es meist nur 
arauf ankommt, die ersten Hefte oder 
Bände zu Geld zu maohen und die sich 
dann um die Zusendung weiterer Hefte etc, 
nicht weiter kümmern, 

Die Unterzeiehnete aber lässt es sich 
angelegen sein, durch puünktliehe und 
sehnellle Lieferung die geehrten 
Besteller zufrieden zu stellen und bittet da- 
her, bei Bedarf Aufträge gelangen zu lassen 
an die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
000060990806 & 


Künstliche Zähne 
u. Plomben. 
S. Burlin, 


Seglerstrasse 19, I. 


‘Jayyejsaß 
uadunjyezjjay, 


Soon MHIGSH9SOLE9: 9829298 
Artushotf. 


Nächſte Tanzitunde BL 
Mittwoch, den 8. Januar 1896 


im rothen Saal. 


Ein neuer Curſus beginnt Mitt 
2. Januar an ſtatt. 
C. Haup 


von 


Fahnen und Flaggen 


2, B. Deutsche und preuss. Adier-Fahnen 
Deutsche u. preuss. Natlonal-Fahnen 


Transparente. — Wappenschilder. 
Rechtzeitiges Eintreffen 


Baderftrahe 20, III. Etage. 


— — — .—l—— —klàͤ — . h— a ñ—2uL —ę—ꝝ 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


Hofl. Sr. Maj. des Kaisers, 
| Bair., Hess., Mecklenb., Rumän., Sachs.-Cob. etc. Hoflief. 


Zum Jubiläum des deutschen Reiches / 


18. Januar. 


tuch, 
zu niedrigen Preisen. 


Reichhaltige Kataloge (Fest- Ausgebe) gratis u. franco. 


Vier- und Delikateßgefdäften 


[ETEISIETEICICTETETEICICTCTETETETCT CT EI T TTIR 
eee e e re re ee ee 


2@] 


e Januar; die Aufnahme findet vom 
Hochachtungsvoll 


t, Tanz- u. Valle tmeiſter, 


F 


L 
N 


echtem Schiffsflaggen- 
vorzügliche Qualität 


\ 
J 


gebräuchlichste 
Sorten. 


Tragfahnen für Vereineu Schulen Lampions — Faokeln. 


Feuerwerk, 
garantirt. 


empfehlen wir unſere weltberühmte 


Frauen burger Mumme 


als ſehr lohnenden Couſumartikel zu führen. 


Falkenberger Schloss-Brauerei 


Frauenburg 0.-Pr. 


4954) 


j ĩðVv ERTLRENNE 
Während des Neubaues 


meines Kaufhauſes befindet Ad mein Gefhäftstokal 


bei Herrn Carl Matthes, 


FR Segleritrahe 26. 


(801 5) 


4000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 
Strobandſtr. 17, II, rechts 


1 gut erhalt, Biberpelz 


iſt billig zu verkaufen. Baderſtr 24, part. 


Bier⸗Apparat 


groß mit zwei Leitungen hat wegen Raum⸗ 
mangel billig 3 (4851) 
A. Will, Hotel Muſeum. 
Auch ſind dafelbſt möblirte Zimmer mit 
Beköſtigung von ſofortbillig zu haben. 


Neubau Schulſtr. 10112 


= Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 

Die von Frau Oberbürgermeiſter Wisselinok 
in der III. Etage des Hauſes Breite⸗ 
ſtraße 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung iſt vom 

15 April zu N: (4324) 
©. II. Dietrich & Sohn. 


G. freundl. Möblürtes Zimmer nebſt Kab. 
f iſt ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 
Möblirtes Zimmer 
ſofort zu beziehen Brückenſtraßte 20, part. 


Neu! 


M. S. Leiser. 


Neu! 


Wisniewski's Reftaurant. 
Ken rag 66. 
Zu dem am 


war Hylvellerabend u 
ſtattfindenden 
Familienkränzchen 


und am 


nenjahrstage EM 


Tanzkränzchen 
verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen, 
Nach den Vorträgen: 
Großer griechiſcher und römiſcher 


Ningkampf 


zwiſchen den Ringern Millord und Ladun- 
Anf ang 6 Uhr. Entree frei 


= Tanz u 


ladet ergebenſt ein 


Wisniewski, Mellienſtr. 66. 
Neu! _ (6080); 1, Nem! 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet au 


1 oder 2 Herren mit Beköſtigung 
Koppernikusſtraße 24, I. 


vermiethen. 


9 —— UU—U— b — . — see — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


o οff,Schübenhaus⸗Cheater. 


Mittwoch, d. 1. Januar 177% 


Mensch ärgere dich nicht. 


Operettenpoſſe in 4 Akten. 
Donnerſtag, d. 2. Januar 1896: 


Das Glück im Winkel. 


Von Sudermann. 


Artushof. 


Mittwoch, d. 1. Januar 1896, 
Beh u 


E ktra⸗Concert 


von der Nr des Infanterie ⸗ Regiments 
von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 
Euntrittspreis an der Abendkaſſe à Perſon 
50 Pf. Einzelne Billets à 40 Pf., ſowie 
Familienbillets (3 Perſonen) 1,00 Mk. ſind 
bis Abends 7 Uhr im Reſtaurant des Artus⸗ 
hofes zu haben. — Auch werden daſelbſt Be⸗ 
ſtellungen auf Logen entgegen genommen. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Montag, A Wann ar 1896: 


i. gross. Saal des Artushofes: 


Vortrag > 


des Herrn -tadtbauratb Schmidt; 
„Meiner Orientreiſe 2. Theil“ 
(Taläſtina und Syrien.) 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge⸗ 

nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 


Der Vorstand. 


Grützmühlenteich. 


Mittwoch, 1. Janııar 1896: 


Gr. Eisbahn-Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Re te. Nr. 61 
Anfang 3 Uhr. 

Bei eintretender Dunkelheit: 
feenhafte Beleuchtung. 
Glatte unb ſichere Bahn. 
Reſtauration vorhanden. 


Thorner Beamtenverein. 

Das nächſte Vergnügen iſt vom 18. 
auf Sonnabend, den 11. Januar 
verleat. (5049) 


> D el er 
Gasthaus Rudak.. 


Neujahr: 
Tanzkränzchen. 


(2754) F. Tews. 
RE pn | 
Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, den 1. Januar 1896. 
(Neujahr.) 
Altſtädt. Evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das Diakoniſſen⸗ Krankenhaus in 


Danzig. 
Neuſtädt. evang. Kir 
Vorm. 9% Uhr: Herr aun 
Nachher Veichte und Abendmahl 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
euſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdlenſt. 
Herr Divifionäpfarrer Schönermark. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: sottesdienft. 3 
Herr Superintendent Mehr 


Evang. Gemeinde e zu Meet 
Vorm. 9% pr: ee 
rrer Hänel. 


Nachher Beichte und Veel. 


Evan che in 
Vorm. 95 Abr aer 9 Meyer. 


Evang. Gemeinde zu Popgorz. 

Vorm. * Uhr: Beichte 9 1 
dienst, dann Abendmahl. 

Kollekte für das Diakoniſſen⸗Rranken haus in 
Danzig. 


7 


Wien 


— 


u Moden 


ottes⸗ 


Jwei Blätter 


1 n 


